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ber ©cgenb, ber Ärieg«fübrung be« geinbe« unb ber

jum Sitberungébienft »crfftgbaren Sruppen richten.

Stud) für ben Satrouillenbienft gibt ber Ser*
faffcr einläßlidje unt praftifdje Slnleltung, unb in*
bem er immer tie für tie Scbweij befìebcnben Sor*
fcbrlften al« Slttégangépunft nfmmt, fo fann ba«

SBerf al« elite lehrreiche unb anjicbenbe ©rgänjung
blefer Sorfcbrfftm angcfchcn werben.

SBir empfehlen bfefe« Sud) beften« allen Dfftjieren,
benen tbre 3lu«bilbung am Herjen liegt, fte werben

gewiß Slnbaltépunfte für alle SDienftoerrfchtungcn
barfn finben. H. W.

JDae eiöfl. /Uilitärticpartement an bie JUilitär-
bchöroen tier fiantone.

(Sem 26. 3an. 1871.)
SDiitfolgcnb crbalten Sie ba« Scrjeidjnif) bet freiwilligen

Sdjlcjiocrclnr 3bt;« Äanton«, wetdje pro 1870 eine Unterflüfjung
»on Seite bc« Sunbe« ju bejfcfjcn baben mit Slngabe ber be«

treffenben SctrSgc. SDa« eieg. £>bcrirfcg«fcmmiffarlat ifl bereit«

angewtefen, 31'iien ben ©efammtbettag bet letztem mit gt
auJjubes allien. Sei tenjenigen Sereineu, für wefdje Sie Sdjlcfj«

tabcllcn clngcfaubt Ijabeu, unb bie nidjt auf beiliegenbem Set»

jeldjniffe figutircit, ftnb am Sdjluffe bc« ©egenwärtigen bie

©tüntc angegeben, warum benfelben bie eibg. Sttbfibie nidjt

juetfannt werten fonntc.

(Si mufj bemetft werben, baf) bie gegenwärtigen Sdjlefitabetlcn

fm Oar.jcn mit mebr ülufmcrffanvfeit unb Sctjlänbnifi angefertigt

werben finb, al« biejeuigcit früherer 3al;re, glcidjwoljl finben ftdj

immer nodj Sereine, wetdje biefelben nidjt nad) 3nflru(tion
auffüllen, fei e«, bafj fie bie 3aljl bet ü)tann«treffcr nidjt angeben,

obet fie in einet 3at)t mit ben Sdjcibcntrcffctii aiiffüljrcn,'ober
bie 3ufammenftetfung ber Sdjicjjtcfultate auf ter Stüctfeite ber

Satolle unbeructjtdjtfgt laffen.

©ie Scrfdjtift am Sdjlujfe ber îabelfc gibt tjterütiec, fowie

über bie Svejcntbctedjiiitiig genaue 'Anleitung.

Sro 1870 mufjten 5 Sereine al« nidjt berechtigt jurüifgewlefen

weiten, weil biefelben bie »ergcfdjriebcne 3af)t unb Slrt ber ©l»

ftanjen nidjt bctücffidjtlgt baben.

9ltt. 2 bc« «Règlement« bcftlmmt, bafj bie Sereine Iljre Sdjicfi*
tabellen bt« fpäteften« ben 15. SBfntermonat ben fan*

tonalcn fDfllitärbcljötben cinjureldjen baben; e« ifl bafjet ju
tügen, baß »Iele Sereine biefen Scrutin nidjt einhalten unb iljre
Tabellen oft erft im Sattuar einfenben, woburdj ber Sftedjnitng««

abfdjluß »crjógett wirb.
©in edjic'ßswciR lief! fid), wie eine an Ott unb Stelle »or»

genommene Untcrfudjung bcrau«fiefltc, beigeben, ftngitte Tabellen

einjufenben, um auf btefe SBeife ein größere« 3J?unft(on«quantum

ju ctbaltcn. SJir laben Sie ein, un« 3f)«n Selftanb gegen

foldjc 3Hißbtäudjc, wenn fie gegen ©rwarten ftdj wiebetbolcn

feilten, ju leiljcn, ba wir Sercinen, weldje unwatjre eingaben

madjen, unter feinen Umftänben bie Unterflüjsung an SDcunitien

gewäljten fonnten.

gür ba« taufetibe 3afjr finb betreffenb bie gebtaudjten SBaffen

bie eingaben wiebet ju madjen, ob fte grofjen ober fleinen
Äaliber« feien, wa« in ben leisten Sdjfcfjtabellen »on mehreren

Sercinen nidjt gefdjebcn ifl.
3nbcm wir Sic erfudjen, r)fc»on ben Sdjüjjcnoereincn an«

gemeffene SWittljellung ju madjen, laben wir Sie ein, Sdjfeß«

tabellen, bie ben Sotfdjriften nidjt entfpreetjen fodten, ju beffeter

Slbfaffung an bfe betreffenben Sctcfne jnrüefjuwcffen.
Set bet nädjjtenS fìattfiiibenben Serfenbung ber Säjicßtabelten«

formulare pro 1871 werben wir 3^n«t eine entfptedjenbe 3afjl
bt« gegenwättfgen Ärei«fd)retbcn« jur Sufcnbttng an bfe Sdjfeß <

»creine Stjrc« Äanton« übermitteln.

3n|truhtion für bie âStabeofjijierc, welctje bie in-
ttrnirtrn franjöftfdfjen ©ffniere31t überuiadjcn tjaben.

1. Sor 3111cm ift ein genauer dominati» ©tat aufjuncfjmcr,

auf weldjem bie ßfftjicie nadj SBaffen unb taftifdjen ©inl)c(ten,

fowie übcrtlcß nad) Äompagnien aufgeführt ßnb, ju weldjen bie

Dffijfcte gebort fjaben. Selbfloerflänblid) fftib auf biefem ©tat

audj bie DÄutattonen ju füf)tcn.
©ine Slbfdjdft bc« ©tat, fowie wodjcnwelfe bie SDeutationeu

finb au ba« ctbgen. üJtititätbcpattement ju fenben.

2. ©fe Sefolbung witb auf einer Sefolbungcfonttotfe au«>

gewfefen. ©tefe Scfolbung«fontrol(e fit ju bem befonbern Swecfc

wie folgt clnjurfdjten :

3n ben ctften 3 Äctonnen ffl fn ber jwclten Einte bfe SBaffe

unb ba« Äorp« einjufdjrefben. gut feben iHamcn ftnb »let fifnien

offen ju fjalten, um fünf SÄal à 5 Sage bie Scfolbung anfefcen

ju fönnen. 3n bie SRubrlt „Scmerfung" fömmt bie Untctfajtift
te« ©mpfänger«.

3. ©ie Dfftjiere fotten In ber Sieget ben Sotb bei Sfjncn

fclbfl abljolcn, al« .Kontrolle ber 2ltiwcfenf)eft.

4. ©ie Offijiere ftnb auf ba« 2lrtfgf»e ju bebanbcln, baber

feilen audj j. S. bicnjitidjc Sefammlungen, wetdje bie 9lufted)t«

baltung ber Drbnung jum 3wccte baben, nut grabweife angeorbnet

werben, tjì ben Ijöfjcrn Dffijfcrcn ber Selb fammt ïifte für bie

Unteifdjrift fit bie ÜBofjnung ju fdjtcfcn unb übetljaupt ben Sffiün*

fdjen bet Offijiere, foweit e« iljte Äcmpetcnjen geflatten, gctedjt

ju werten obet übet tfefelben »orfjcr ju mclbcn.

5. ©le Stab«ofpjicre ctljaltcn tägtldj eine Sefolbung »on gr. 6,

bie Subalternen, »ont Hauptmann abwärt«, gr. 4, bfe Sebfcntcn,

fofern fie ftanjöftfdje Solbaten obet mltgcbradjte Srl»atb(ener

ftnb, crbalten täglidj gr. 1. 25 ncbfl Sogf« In Äafcrncn ie., wenn

foldjc« gcwünfdjt wirb.
6. Staljc 2lu«flügc, »on wcldjcn bie Dffijfete nodj am gteidjen

Sage jurürffebren fönnen unb wollen, ftnb ju geflatten, grôfjete

Dtcifc»crlangcn muffen an ba« elbg. SKllitätbepattemcnt getfebtet

werten.

7. Äranfe Dffijfere ftnb buret) ben ©atnifon«» ober einen an»

bem ÜJfflitärarjt ju beljanbeln, fm SJcotfjfalle fn ba« fiäbtifdje

Spftat ju bringen.

Sludj ber frante Ofpjicr bejie^t feinen Selb ungefdjmäfert;
bie Äranfetifojten finb befonber« ju »erredjnen.

8. ©tmaljnungen unb Scrwcife bürfen nidjt »or Untergebenen

bc« Setreffenbcn, in bet Stießet nidjt einmal »or ben Äamcrateu

crtljeilt werben, ©egen größere Scrgcljcn, fnSbcfonbcrc gegen

©efettion, wirb bfe Sranêtocfrung nadj fiujfenflclg fit bie Strafe
gatnifon angeorbnet. ©a»on ifl ber Äoinmanbant ber ?ujlenfieig

flet« fofort tclegraptjffd) ju betiadjrldjtigcn.

9. (S« ifl eine 2Bof)nung«lifte ju crflcllen. Offtjlercn, weldje

fafetnht ju werben wünfdjen, fotl wo mögtid) entfprodjen werben;
ebenfo ftnb eine ober mebrere gemefnfdjaftlldje ïafetn ju unter»

fiüjjcn. ttebcrfjaupt ifl übctatl nadjjubelfen, bamit bet flcine

Solo für bie Offijiere att«rcidjt.
10. Sie werten ftd) mit ber Äanton«pol(jef fn« ©inoeinebmen

fcfccn, bamit gegen aflfäUfg befertfrenbe Offijiere fdjnetl fJJtaß«

regeln ergriffen werben fönnen.

11. 3n 8111cm, wa« fidj auf ba« SRcdjnungêœcfcn bejfetjt, (leben

Sie unter bem Dbetftiegêfoutmiffartat.
12. ©ie Sfcrbe ber gefangenen Offijlete geben Sie nidjt« an ;

biefelben fallen ben Settcffenben ganj jut Saft.

13. Sie etfjalten, fowie Sjjr ?lbfutant, ben elbg. Sotb, unb

wenn oußettjatb be« SBotjnorte«, bie Scredjtigung ju freiem

Quartier ; bagegen weber Statten nodj Sferteentfajäbigung, f nbem

Sfe nidjt beritten aufgeboten ftnb.

©tgänjung bet 3nfttuftion füt ben Äommanbanten
ber Strafgarnffon fn Sujfenftefg.

a. ©ie Offijiere unb Sruppen, weldje Sfjnen jugefanbt werben,

finb oljne Untetfdjfeb be« ©rabe«, nämlld) atte al« gemeine Sol«

baten ju betjanbetn, ju befolben, ju »erpftegen unb fn ben gofalen

ber gejtung unterjubringen.
b. Sägltdj ffnb wcnfgfjen« »fer Scrtefen abjufjatten. fJUeman*
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ber Gegend, der Kriegsführung des FeindeS und dcr

zum Stcbcrungsdienst vcrfûgbarcn Truppen richten.

Auch für den Patrouillendienst gibt der

Verfasser einläßliche und praktische Anleitung, und
indem er immcr die für die Schweiz bestehenden

Vorschriftcn als Ausgangspunkt nimmt, so kann das

Werk als eine lehrreiche und anziehende Ergänzung
dieser Vorschriften angesehen werden.

Wir empfehlen dieses Buch bestens allen Ofsizieren,
denen ihre Ausbildung am Herzen liegt, sie werden

gewiß Anhaltspunkte für alle Dienstverrtchtungcn
darin finden. H. ^V.

Vas eidg. Militiiroevartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 26. Jan. 187l.)
Mitfolgcnd erhalten Sie da« Verzeichniß der freiwilligen

Schießvereine Ihres KantonS, wclchc pro 1870 einc Unterstützung

»on Scite des Bundes zu bczichcn haben mit Angabe dcr

betreffenden Beträge. Das cirg. Oberkriegskommissariat ist bereit«

angewiesen, Jl ncn dcn Gesammtbctrag der lctztcrn mit Fr
auSzubczahlcn. Bci dcnjcnigcn Vereinen, für welche Sie Schieß-

tabelle» eingesandt haben, und die nicht auf beiliegendem

Verzeichnisse figuriren, sind am Schlusse des Gegenwärtigen die

Gründe ongcgcbcn, warum denselben die eidg. Snbsidie »icht

zuerkannt werden konnte.

ES muß bemerkt wcrdcn, daß die gegenwärtigen Schießtabellcn

im Ganzcn mit mchr Aufmcrksamkeit und Verständniß angcfertigt

worden sind, als diejenigen früherer Jahre, gleichwohl finden sich

immer »och Vereine, welche dieselbe» »icht »ach Instruktion
ausfüllen, sei es, daß sie die Zahl dcr Mannstrcffer nicht angeben,

odcr sic in einer Zahl niit dcn Schcibcntrcssern aufführen/ oder

die Zusammenstellung tcr Schicßrcsultate aus der Rückseite dcr

Tabelle unberücksichtigt lasscn.

Die Vorschrift am Schlüsse der Tabelle gibt hierüber, sowie

über die Prozcnlbcrechnuug genaue Anleitung.
Pro 1870 müßtcn 5 Vereine als nicht berechtigt zurückgewiesen

werden, weil dieselben die vorgeschriebene Zahl und Art der

Distanzen nicht berücksichtigt haben.

Art. 2 dcê Reglements bcstimmt, daß die Bercine ihre
Schießtabellcn bis spätestens den 15. Wintermonat dcn

kantonalcn Militärbehörden cinzurcichcn haben; es ist daher zu

rügen, daß vicle Vcrcinc dicscn Termin nicht einhalten und ihre

Tabellen oft crst im Zannar cinscnlen, worurch dcr Rechnungsabschluß

verzögert wirr.
Ein Schießv«ci» ließ sich, wic cine an Ori und Stelle

vorgenommene Untersuchung herausstellte, beigchcn, fingirtc Tabellen

einzusenden, um auf dicse Wcise ein größeres MnnilionSquantum

zu crhaltcn. Wir laden Sie cin, nns Ihren Beistand gegcn

solche Mißbräuchc, wcnn ste gegcn Erwarten sich wiederholen

sollten, zn leihen, da wir Vereinen, welche unwahre Angaben

machen, unter keinen Umständen die Untcrstützung an Munition
gewähren könntcn.

Für das laufende Jahr sind betreffend die gebrauchten Waffen

die Angaben wicdcr zu machcn, ob ste großen oder kleinen
Kalibers seien, was in den letzten Schießtabellen von mehreren

Vereinen nicht geschehen ist.

Indem wir Sic ersuchen, hievon dcn Schützcnvereincn

angemessene Mittheilung zu machen, laden wir Sie cin,
Schießtabellen, dic dc» Vorschriften nicht entsprechen solltcn, zu besserer

Abfassung an die betreffenden Vereine zurückzuweisen.

Bet der nächstens stattfindenden Versendung dcr Schießtabellenformulare

pro 1871 werden wir Ihnen eine entsprechende Zahl
des gegenwärtigen KreiSschretbenS zur Zusendung an die Schießvereine

Ihres KantonS übermitteln.

Instruktion sür die Stabsoffiziere, welche die in-
ternirten französischen Offizierezu überwachen haben.

1. Vor Allcm ist cin genauer Nominati» Etat aufzunchmer,

auf wclchcm die Ofsiziere nach Waffen und taktischen Einheiten,

sowic überdicß nach Kompagnicn aufgeführt sind, zu wclchen die

Offiziere gehört haben. Selbstverständlich sind auf diesem Etat
auch die Mutationen zn führen.

Eine Abschrift des Etat, sowie wochenweise die Mutationen

sind an das eidgen. Militärdepartement zu senden.

2. Die Besoldung wird auf einer Bescldungckontrolle

ausgewiesen. Diese BcsoldungSkontrolle ist zu dem besondern Zwecke

wie folgt einzurichten:

Jn den ersten 3 Kolonnen ist tn der zweiten Linie die Waffe

und das Korps einzuschreiben. Für jeden Namen sind »ier Linien

offen zu halten, um fünf Mal à 5 Tage die Besoldung ansetzen

zu können. In die Rubrik „Bemerkung" kömmt die Unterschrift

des Empfängers.
3. Die Ofsiziere sollcn in der Regel dcn Sold bci Jhncn

sclbst abholcn, als Kontrolle der Anwesenheit.

4. Die Ofsiziere sind auf das Artigste zu behandeln, daher

sollcn auch z. B. dienstliche Besammlungen, wclche die Aufrccht-

haltung dcr Ordnung zum Zwecke haben, nur gradweise angeordnet

wcrdcn, ist den höhcrn Offizieren der Sold sammt Liste für die

Unterschrift in lie Wohnung zn schicken und überhaupt den Wünschcn

dcr Ofsizicrc, soweit es ihre Kcmpcicnzcn gestatten, gerecht

zu wcrdcn odcr über ticsclben vorher zu melden.

b. Die StabSofsizicre erhalten täglich eine Besoldung von Fr. 6,

die Subalternen, »cm Hauptmann abwärts, Fr. 4, die Bedienten,

sosern sie französische Soldaten oder mitgebrachte Privatdiener

sind, erhalten täglich Fr. 1. 25 ncbst Logis in Kasernen ic., wenn

solches gewünscht wird.
6. Nahe AuSflügc, von wclchcn die Offiziere ncch am gleichen

Tage zurückkehren könne» und wollen, sind zu gestatten, größere

Reiscvcrlangcn müssen an das eidg. Militärdepartemcnt gerichtet

werden.

7. Kranke Ofsiziere sind durch den Garnisons- oder einen

andcrn Militärarzt zu behandeln, im Nothfalle in daS städtische

Spital zu bringe».

Auch dcr kranke Offizicr bezieht seinen Sold ungeschmälert;

die Krankenkosten sind besonders zu »errechnen.

8. Ermahnungen und Vcrwcise dürfen nicht »vr Untergebenen

des Betreffenden, in dcr Regel nicht einmal vor den Kameraden

ertheilt werdcn. Gcgen größere Vergehen, insbesondere gegen

Desertion, wird die Translocirung nach Luzienstcig in die

Strafgarnison angeordnet. Davon ist der Kommandant dcr Luziensteig

stets sofort telegraphisch zu benachrichtigen.

9. ES ist eine Wohnungsliste zu erstellen. Ofsizieren, welche

kasernirt zu werden wünschen, soll wo möglich entsprochen werden;
ebenso sind eine odcr mehrere gemeinschaftliche Tafcln zu untcr»

stützen. Ucbcrhaupt ist übcrall nachzuhelfen, damit der kleine

Sold für die Ofsiziere ausreicht.

10. Sie werdcn sich mit dcr KantonSpolizei ins Einvernehmen

setzen, damit gcgen allfällig descrtircnde Offiziere schnell Maß-

regeln ergriffen werdcn können.

11. Jn Allcm, waS sich auf das Rcchnungsmcsen bezieht, stehen

Sic unter dem Oberkriegskommissariat.

12. Die Pfcrde der gefangenen Offizicre gehe» Sie nichts an;
dieselbcn fallen den Betreffenden ganz zur Last.

13. Sie erhalten, sowie Ihr Adjutant, den eidg. Sold, und

wenn außerhalb des Wohnorte«, die Berechtigung zu freiem

Quartier; dagegen weder Ration noch Pferdeentschädigung, indcm

Sie nicht beritten aufgeboten sind.

Ergänzung der Instruktion für den Kommandanten
der Strafgarnison in Luziensteig.

s. Die Ofsiziere und Truppen, welche Ihnen zugesandt werden,

sind ohne Unterschied des Grades, nämlich alle als gemeine

Soldaten zu behandeln, zu besolden, zu verpflegen und in den Lokalen

dcr Festung unterzubringen.
b. Taglich sind wenigstens »ier Verlesen abzuhalten. Niemand
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barf übet bfe eigentliche Sefefllgung (corps de placo) t)tnau«=

tteten, efjnc Strafe ju crleiben; e« barf fein Urlaub crtbcilt
werben. Um ben Seilten Sewcguiig ju »erfdjaffen, fmb Sirbeltcn

unb (teilte ÜJfärfdjc aiijttotbnen.

e. Dtcbcn ben Scbllbwadjen auf ben SPätlcn unb an ben V'Iti«»

gängen Ifl jebe fftadjt eine SBadjc außerljalb, auf ber Straße

nadj gelbfird), aufjubelten; biefelbc inadjt gront gegen bie geftung

unb poflitt einige ©oppclfdjilbwadjctt. ©lefe SBadje bebatf einer

Saratfe ober Seite.

d. Sie erbaltctt »om Äanton ©raubünben auf Sctlangcn
SBciajmannfdjaft bf« jur Stätte einer Äompagnie. ©er Äanton

tjat bie nötljigen SBclfungen etfjalten.

Son bfefem Äanton »erlangen Sie audj bfe ftüdjcntcqulftte »c.

füt bfe ©efangenen.

e. Sfnb weitere Stuppcn nötl)fg, fo woden Sie anber tele«

gtapblten; übrigen« werben Sie fidj mit ber nädjfien ©emeinbe

»erflänblgen, für ben gaff, baß augenbtfcttfdje §ülfe notfjwenbig

werken feilte.
f. Sie foflcn, fowie 3f)t Sltjutant, wegen ter ©ntfernung bet

Drtfajaften unb be« Selegrapfjenbüreau beritten fefn.

Sem, 1. gebruar 1871.
©er Sorjtefjct be« eibg. SfJtilltätbepartcment« :

SBcltf.

(Eibfltnoffrnf^oft.
— fjöefefttguwjöfrafle.) ©fe Sctntt Sagcspoft fptidjt fidj

in eifern Scllartifcl folgenbetmaßen übet biefen widjtigen ©egen«

jtanb au«: #abcn wir enblld) »ctfdjanjte Sager, wobfn ftdj ge»

fdjlagene Slrmeetljefle jurüefjfefjcn unb wfebet reorganifiren fönnen,

ftatt bfe Sanft weiter ju tragen, unb bie ©e«otganifation unferer

Streftfräftc ju »oflcnben? — Unb ba ift bie Antwort eben fo

ftar unb eben fo trofllo«, unb lautet bafjin, baß un« bieß Slfle«

fefjlt. Unb wenn wir bieß tabeln unb auf biefen OTangct auf--

metffam madjen, fo antwortet man un«, wa« efn ©cbo.nfcnlofcr

bem anbern ©cbanfenlofcn nadjpfappcrt : ©ine SRepublif bebarf,

feiner geflungen unb gort«, ©ie befte berfelben ifl bie Stufi
ibrer Sürger. ©in ftolje« abet ein falfdjc« SBott, bem bfe

Ärfcgfübrung ju allen Selten Unredjt gegeben tjat. Ober wer»

ben etwa bie Äriege gegen eine Sftepubltf anber« geführt, al«

gegen ein Äönigreidj ©eiten ba anbere ©cfcjje für Slngriff unb

Sertbeibigung? SBir fönnen un« fjeute jur ©enüge überjeugen,

baß bieß nidjt ber gad ift. — gragen wir übtigen« unfete eigene

©cfdjidjtc unb fajaucn unfete Stable an. ©fe ©efdjidjte erjäfjtt
un« »on gtorreldjcn Siegen (m gelbe unb »on eben fo glor«

reidjen Sclagerungcn unferer Stäbte. Sern, Safel, ©enf, 3ütidj
fjlclten längere Sclagerungcn mit ©rfofg au« unb »ermoajtcn

fbte Angreifer abjufdjlagcn, weit fie e« ftdj nfdjt reuen ließen,

ibre Stäbte bei Seiten in Settl)etb(guna.«jujtanb ju fefcen. SBenn

nun audj bfe Ijcutlge jtriegfübrung bem Singreifer gewiffe Sor»

tbeile ftdjcrt, um »on ferne fein Dbjcft ju bonibarbircn unb fo

burdj Sernidjtung ber ©ebäute unb ©inwoljnct jut Uebctgabc

ju jwlngcn, fo tjat wieber anbeterfeit« bie Serttjefbigung burdj
Sotfdjiebcn betadjirtet SBetfe getetnt, ben Stngrcifcr in refpeft»

»oder ©ntfernung ju fjattett. SBir fcfjen fjeute in grantteldj,
baß, nadjbem jabltcidje unb unübetwlnblidj gebaltcne Slrmeen

total aufgetieben waren, bie geflungen bem Sanbe Seit gegeben

fjaben, ftd) ju reorganifiren, feine Äräfte ju fatnuicln unb mit
neuem SWutfje ben Äampf (m frefen gelte aufjuncljmen. Sluf
eine SBeife, weldje geeignet ffl, ben 9tu«gang bc« Äampfc« fn

grage ju flellen, unb benen Unredjt ju geben, weldje mft eben

fo »fcf Serblenbung al« Sefjatrlidjfeit bfefem fdjon jcrfdjmcttett
geglaubten graiiftciaj tietfjen, fidj bem Sieger auf ©nabc unb

Ungnabe ju unterwerfen. — gür einen Staat, ber »rrmöge feiner

bcfdjränftcn ©röße unb feiner Sage inmitten ber größten Ärieg«»

mädjte ber Seit auf bfe ©efenfioe angcwfefcn ift, muß man ge«

(leben, baß biefe giage ber ©rbóljung bet ©efenftomadjt butdj
bie Slnlage »on Scfcfiigung«wetfcn, auf cine unoctatttwortliajc
SBeife »on Sebörben unb Solf »emadjläffigt worben ffl. STO it
wabrer greube begrüßen wir batjet einen Slttffel im Sunb »om

20. ©ejember, welcher ba« aiugcttmctf alter SatettanbSfreunbe

unb iïJtifftàr« auf biefen wfdjtigeit Çîunft ju jicben mit »otfcm

SRedjte bcmüfjt (fi ©« genügt nfdjt, fdjiica SSalf unb ©raben

aufjuwetfen um einen Sunti mit Stadjbnicf »ertlciblgcn ju
fönnen, fenbem c« bebatf baju außerbem ned) wcb(c;cfcl)üj}tet

3ufjudjl«otte füt bie fWaiinfdjaft unb Sfetbc, Votale für eSianfe

unb Serwunbcte, SBagajinc für Sorrätfjc unb SWunitton. ©lef
aitSjufitbrcn angcfìdjt« bc« geinte« ifl blc 3eit ju furj unb wirb

man mit taufenb unb abettattfenb DJicnfdjenlcbctt cine« Sage«,

ben ©Ott »erbüten möge, blc Untcrfaffung«fünben jatjfen muffen,

fot!« man nfdjt fofort an« SBcrf gcfjt unb blc btfngcnbften Sir»

beften mit ©efdjlcf unb SÄutb an blc #anb nimmt. — SJÎan

wirb un« elnwcnbeii: SBa« ifjt »erlangt, übcriiclgt bei SBcitem

unfere ïDîittel. SBir »ermögen e« nidjt, SWiflioncn granfen fn
geflung«wcrfe ju flccfen, wenn fo »iel SBeife öffenttfdjen SBoble«

au« atanget an SRItteln attfgefdjoben werben muffen. — SBfr

wlffcn wobl, unfer Sanb ffl Kein, feine #itlf«quc((cn ftnb wofjt

batb etfdjöpft. SBir fefjen inbeffen an einem nidjt »let gtößem,

frellldj über reidjete £ütf«mltlcl »cvfügenten Sanbe, baß einem

Solfe, wefrfje« feine ©bt« ""*> feine gtcifjelt über alle« liebt,

feine Opfct unb feine 3Iu«gaben ju groß finb, um feine ©efenfi»»

mittet ju »erftärfen. SBir meinen Sclgicn; blefct Staat tjat jut
Slrmirung unb SctoeUftänbigung eine« cfnjfgcn tyhfrt (Mni'
werpen) wenn wir nidjt irren, bie Summe »on 60 ÜJcitf. gt.
»ot wenigen 3abtcn ausgeworfen. SBenn wit tum audj biefe«

Scifptet, bie ©reining eine« clnjlgcn großen <5cntial»2Baffen«

platjc« au« mefjrfadjcn ©rünben füt unfete Scrbältntfje nidjt

nadjabmenênettf) eradjten fo fft bodj biefe Opfetfreublgfclt bei

un« bet Dcaàjfetge wettb- ÜRit ben SBertcu: SBillft bu grieben,

fo rufte für ben Ärieg, fdjllcßcn wir für b«utc.

Sdjaffbaufeit. 3m gebtuar (Äorrefponbcnji. 3« bet testen

©roßratb«feffion famen aud) 2 mllltärifdje Staftanben jut Set»

banblung, ba« ctfle betrif ein ©efefc, bie Slbänberungcn einiger

Seflfmmungen im ÜJtllitärgefece, weldje« nadj futjer ©t«fuffiott
in jweiter Scratfjung angenommen wurtc. Dtadj biefen Seftlm»

mungen bcjaljtt ber Staat bei: Offijicren einen Scitrag an bie

Äofknjbrct. Bewaffnung, Sfuevüjiung unb Älcibiing, unb jwat
ben Dfi'djtberfttencn gr. 150 unb ben Seriltcnen gr. 300; bie

Sanbwcljroffijicte aber unb bfcjcnigcn 3fnfi^utt»ren, weldje ju
Dfpjfetcn beförtert werben, erb,alten nur bie .Ciälftc biefet Sei«

träge, weldje nadj Scfftung bc« cvften ©fctiflc« in ber betreffen»

ben Stelle aufbejabtt werben. SBenn j.bodj ein Dffijiet bei

©nttjebung »om 3Jtilitätcienflc feine 100 cffcfiloc ©ienfltage jäbtt,
muß et im umgcfefjtten Sctbältnlß jut Slnjabl biefet ©ienfltage
einen Sfjcil be« Seittag« jurücfcrfratten. ©en Uuteroffijlcren
unb tct.SHannfdjaft liefert bet Staat bie Älcltttng, Sewaffnung

unb Stu«rüjtung. ©fe Sewaffnung bleibt ©Igctitljitm bc« Staa»

tc«, bcnjcnlgcn SHilljcn aber, weldje Sitter* Ijalbcr au« tem ©ienfle

treten, feilen biefelben um billigen St"« überlajfcn werten, ©ie

nfdjt magajinlttc Älcibiing unb 9lu«rüfhmg wirb ©igcntfjum be«

©ienjlpftidjtfgen, fofettt bctfclbe uad) feinem Stuetritt 100 effef»

ti»e ©ienfltage jäfjlt, anfonft bie btaudjbatcn Sluc"rüftung«gcgcn=

flänbe jutüctetftattet uub fût blc Älcltttng eine cntfpredjcnbe

©ntfdjäbfgung im umgefeljtten Serbältniß bet ©ienfltage ent»

rldjtct »erben muß.
'

3m fantonalen ©ictifl feilen Untcrofpjferc

unb Solbatcn ben eibgenöffifdjen Soft crbalten, bie Sieutcnant«

gr. 3 bie Jpauptlcutc gt. 4 unb bie Stabeeffijietc gt. 5 pet

Sag. Sef eintägigen SJtuftctungcn wirb fein Selb gegeben, aber

tie fWuftcmng bfent al« effetti»« ©ienittag. fDcuntpottiencn

bejieben bie Offijiere nidjt, allein bie nidjt am Drlc ber ©icnjl»

Ictjlung SBobnenben erljaltcn, wenn fic nidjt fonfl frei unter«

gebradjt wetten fönnen, eine 8cgf«»crgütttng »on gr. 1. 50. ©ie

Äaoallcriftcn betonimeli fût jcben effeftioen ©icnfltag ein Dicit«

gelb »on gr. 1. ©ie »on ber SBcbrpfltdjt int ticnftpflidjtigcn
Sitter Seftcltcn baben einen ©rfafc In ©clblctjtttngcn an bie

Staat«faffe ju entrichten, unb jwar nadj ibiem Silier unb nadj

ifjrcn öfottomifdjen Sertjattnlffcn. ©iefe ©clbfciftung befletjt in
einet Stoctfalgcbüljt »on gt. 35 bf« 500, blc jetedj betfenfge

nidjt ju (elften tjat, ber nadj einem ober mcfjrcrcn ©lenjrjafjrcn.

austritt ; fobann fn einem jäbrltdjcn ©icnjlcrfatj, bet für bfe

Stu«jug«jaf)te gt. 10 bi« 200 ; für bie Sftcferociafjrc gr. 8 bl«

100 unb füt bfe Sanbwcljrjafjrc gr. 6 bl« 50 beträgt. SBcr

ss -
darf über die eigentliche Befestigung (oorvs elg i>I«,«o) hinaus-

treten, ohne Strafe zu erleiden; cS darf kein Urlaub ertheilt

«erden. Um den Lenten Bewegung zu »erschaffen, sind Arbeiten

uud kleine Märsche anzuordnen.

o. Ncbcn dcn Schildwachen auf dcn Wällen «nd an den

Ausgängen ist jcde Nacht cine Wache außerhalb, auf der Straße

nach Feldkirch, aufzustellen; dieselbe macht Front gcgcn dic Fcstung

und pcstirt einige Dcppclschildmachen. Dicse Wache bcdarf einer

Baracke odcr Zelte.

ei. Sie erhalten vom Kanton Graubünden auf Verlangen

Wachmannschaft bis zur Stärke ciner Kompagnic. Der Kanton

hat die nöthigen Weisungen erhalten.

Von dicscm Kanton »erlangen Sie auch die Küchcnrequisite!c.

für die Gefangenen.

s. Sind weitere Truppen nöthig, so wollen Sie anher tcle-

graphiren; übrigens werdcn Sie sich mit der nächste» Gemeinde

verständigen, sür den Fall, daß augenblickliche Hülfe nothwendig

werden sollte.

k. Sie sollcn, sowie Ihr Adjutant, wegen der Entfernung der

Ortschaften und des Telegraphenbüreau beritten sein.

Bcr», 1. Februar 1871.

Der Vorstehcr de« eidg. Militärdepartement«:

Welti.

Eidgenossenschaft.

— (Befestigungsfrage.) Die Berner Tagespost spricht sich

in eivem Leitartikel folgendermaßen über diesen wichtigen Gcgcnstand

auS: Habcn wir endlich verschanzte Lager, wohin sich

geschlagene Armeethcile znrückzichen und wieder rcorganisircn können,

statt die Panik wcitcr zu tragen, und die Desorganisation unserer

Streitkräfte zu vollenden? — Und da ist die Antwort cbcn so

klar und eben so trostlos, und lautet dahin, daß uns dicß AlleS

fehlt. Und wenn wir dicß tadeln und auf diesen Mangcl
aufmerksam machen, so antwortet man uns, was ein Gedankenloser

dem andern Gedankenlosen nachplappert: Eine Republik bedarf,

keiner Festungen und Forts. Die beste derselben ist die Brust

ihrer Bürger. Ein stolzes aber ein falsches Wort, dcm die

Kriegführung zu allen Zeiten Unrecht gcgcbcn hat. Oder werden

etwa die Kricge gegen einc Republik andcrS geführt, als

gcgen ein Königreich? Gelten da andcre Gesetze für Angriff und

Vcrthcidigung? Wir könncn un« heute zur Genüge überzeugen,

daß dicß nicht der Fall ist. — Fragen wir übrigens unsere eigene

Geschichte und schancn unsere Städte an. Die Geschichte erzählt

uns »on glorreichen Siegen im Felde und »on eben so

glorreichen Belagerungen unserer Städte. Bern, Basel, Genf, Zürich

hicltcn längere Belagerungen mit Erfolg aus und vermochten

ihrc Angreifer abzuschlagen, wcil sie es sich nicht reuen ließen,

ihre Städte bei Zeiten in Vertheidigungszustand zu setzen. Wenn

nun auch die heutige Kriegführung dcm Angreifer gewisse

Vortheile sichert, um »on ferne sei» Objekt zu bombardircn und so

durch Vernichtung der Gebäude und Einwohner zur Uebcrgabe

zu zwingen, so hat wicdcr andererseits die Vertheidigung durch

Borschicben detachirtcr Werke gelernt, den Angreifer in respektvoller

Entfernung zu halten. Wir schen heute in Frankreich,

daß, nachdem zahlreiche und unüberwindlich gehaltene Armcen

total ausgerieben waren, die Festungen dcm Lande Zcit gcgeben

haben, sich zu reorganisiren, fcine Krästc zu sammcln und mit

neuem Muthe dcn Kampf im freien Felce aufzunehmen. Auf
eine Weise, wclche geeignet ist, den Ausgang des Kämpft« in

Frage zu stellen, und denen Unrecht zu geben, welchc mit cbcn

so »icl Verblendung als Beharrlichkeit diesenr schon zerschmettert

geglaubten Frankreich Nethen, sich dem Sieger auf Gnade und

Ungnade zu unterwerfen. — Für cincn Staat, dcr vermöge seincr

beschränkten Größe und seincr Lage inmitten dcr größten Kriegsmächte

dcr Zeit auf die Defensive angewiesen ist, muß man

gestehen, daß dicse Frage dcr Erhöhung dcr Dcfcnsivmacht durch

die Anlage von BcfcstigungSwcrkcn, auf cine unverantwortlichc

Wcise von Behörden und Volk vernachlässigt worden ist. Mit
wahrer Freude begrüßen wir daher einen Artikel im Bund vom

20. Dezember, welcher da« Augenmerk allcr BaterlandSfreunde

und Militärs auf diesen wichtigen Punkt zu ziehen mit «ollem

Rechte bemüht ist ES genügt nicht, schnell Wall und Grabcn
auszuwerfen, um eine» Punkt mit Nachdruck vertheidigen zu
könncn, sondern cS bedarf dazu außerdem ncch wehle,cschükter

ZuflttchlSortc für die Mannschaft und Pferde, Lokale für Kranke
und Berwimdcte, Magazinc für Bcrräthc »nd Munition. Dieß
auszuführen angcsicht« dcS Feindes ist die Zcit zn kurz und wird

man mit tausend und abertausend Menschenleben cines Tagcs,
den Gott verhüten möge, dic Unterlassungssünden zahlen müsscn,

falls man nicht sofort ans Wcrk geht und die dringendsten

Arbeiten mit Geschick »nd Muth an die Hand nimmt. — Man
wird un« einwenden: Was ihr »erlangt, übersteigt bc! Weitem

unsere Mittel. Wir vermögen e« nicht, Millionen Franken in
Festungswerke zu stecken, wenn so vicl Werke öffcntlichcn Wohle«

au« Mangcl an Mitteln aufgeschoben wcrden müsscn. — Wir
wisscn wohl, unser Land ist Ilcin, scinc HKlsSqucllcn sind wohl

bald erschöpft. Wir sehen indessen an eincm nicht viel größcrn,

freilich über reichere Hülfsmittel verfügenden Lande, daß cinem

Volke, welche« seine Ehre und seine Freiheit übcr alle« liebt,

keine Opfer und keine Ausgaben z» groß sind, nm seine Defensiv-

mitiel zu verstärken. Wir meinen Belgien; dicscr Staat hat zur

Armirung und Vervollständigung cincS einzigen PlcchcS

(Antwerpen) wcnn wir nicht irren, die Summe vcn 60 Mill. Fr.
vor wenige» Jahren ausgeworfen. Wenn wir nun auch diese«

Beispiel, die Creinmg eine« einzigen großcn Eentral-Waffen-

platzc« au« mehrfachen Gründen für unscre Verhältnisse nicht

nachahmenênerth erachten, so ist doch dicse Oxfcrsrcudigkcii bei

uns der Nachfolge wcrth. Mit dcn Worten: Willst du Frieden,

so rüste für dcn Kricg, schließen wir sür heute,

Schaffhauseil. Im Februar (Korrcspondcnz''. Jn dcr letzten

Großrathssession kamen auch 2 militärische Traktanden zur
Verhandlung, daS erste bctrrf cin Gcsctz, die AbZndcrungcn einiger

Bestimmungen im Mililärgcsctze, wclchcS »ach kurzer Diskussion

in zweiter Berathung angenommen wurcc. Nach dicscn

Bestimmungen bezahlt der Staat dci, Ofsizieren cincn Beitrag an die

Kostcn^ihrcr.Bewaffnung, Ausrüstung und Kleidung, und zwar
den Nichtberittencn Fr. 150 und den Berittenen Fr. 300; die

Landwehrcfsizicre aber und diejenige» Jnstruktoren, welche zu

Ofsizicrcn befördcri wcrden, crhaltcn nur die Hälftc dicscr

Beiträge, welche nach Leistung dcê ersten Dienstes in der betreffenden

Stclle ausbezahlt wcrdcn. Wcnn jedoch cin Ossizier bet

Enthebung vom Militättienste keine 10« effektive Dicnsttage zählt,

muß cr im umgekehrten Verhältniß zur Anzahl dicscr Dicnsttage

eincn Thcil des Beitrags zurückerstatten. Tcn Uutervssizicren

und dcr.Mannschaft liefert der Staat die Klcicung, Bewaffnung

und Ausrüstung. Die Bewaffnung blcibt Eigcnthmn des Staates,

denjenigen Milizen aber, wclchc Altcr« halbcr auS dem Dienste

trctcn, sollcn dieselben um billige» Preis überlassen wcrocn. Die

nicht magazinirtc Kleidung und Ausrüstung wird Eigcnihum dc«

Dienstpflichtigen, sofern derselbe nach scincm Anstritt 10t) effektive

Dienstiage zählt, ansonst dic brauchbaren Anörüstungsgcgcn-

stände zurückerstattet und für dic Klcicung cinc cnisxrcchcnde

Entschädigung im umgekehrten Verhältniß dcr Dicnsttage

entrichtet werden muß. Im kantonalcn Dicnst sollen Untcrofhzicrc

und Soldaten den cidgcnössischcn Sold crhaltcn, die Lieutenant«

Fr. 3 die Hauptlcutc Fr. 1 und die Stabsoffiziere Fr. S per

Tag. Bci eintägigen Mustcrungcn wird kein Sold gegeben, aber

die Musterung dicnt als effektiver Dienittag. Mundportioncn

beziehen die Offizicre nicht, allcin die nicht am Orte der

Dienstleistung Wohnenden erhalten, wenn sie nicht sonst frei »ntcr-

gcbracht wcrden können, eine LogiSvcrgütung von Fr. 1. 50. Die

Kavalleristen bekommcn für jeden effektiven Dicnsttag cin Rcitgeld

»on Fr. 1. Dic von dcr Wehrpflicht im dicnstxflichiigcn

Alter Befreiten haben cincn Ersatz in Geldleistungen an die

Staatskasse zu entrichte», und zwar nach ihrem Allcr und nach

ihrcn ökonomischen Verhältnissen. Diese Geldlcistnng besteht in
einer Avcrsalgcbühr von Fr. 35 bis 500, die jedoch derjenige

nicht zu lcistcn Hai, dcr »ach cincm odcr mchrcrcn Dicnstjahrcn,

austritt; sodann in cincm jährlichen Dicnstcrsatz, dcr sür die

Auêzugêjahre Fr. 10 bis 200 ; für die Ncservcjahre Fr. 8 bis

100 und für die Landwehrjahre Fr. 6 bi« 50 beträgt. Wcr
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